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Park
Apotheke

RUNDUM 
BESTENS 
BERATEN.

Westbahnstr. 1
76829 Landau
Tel.: 06341 - 520090
Fax: 06341 - 520092
Mail: bestellung@park-apotheke-landau.de

Öffnungszeiten:

Montag
08:15 - 18:30

Dienstag
08:15 - 18:30

Mittwoch
08:15 - 12:30

Donnerstag
08:15 - 18:30

Freitag
08:15 - 18:30

Samstag
08:15 - 12:30

Sonntag
Geschlossen

… und das können
wir für Sie tun…

· Arzneimittelsicherheit: 
  Wechselwirkungen überprüfen

· Mobilitätsprobleme :
  Wir liefern nach Hause - kostenlos- 
  in Landau und nähere Umgebung

· wir richten die Medikamente nach Ihrem 
  individuellen Einnahmezeitplan für 7 Tage 
  - weitere Infos bei uns. 

Arzneimittel vorbestellen über: 
Telefon 06341 / 520090, Fax 06341 / 520092,

Kostenlose Apotheken-App:
Apotheke vor Ort oder Whats-App: 017675168174

Gematik-App: E-Rezept  

Zusätzlich zu unseren Parkplätzen im Hof ist eine Klingel 
für Beeinträchtigte am Eingang vom Parkplatz vorhanden.

am Westbahnhof

Inhaberin: Elke-Ruth Ott e.K.
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zum Herbst und Winter hat sich 
das Redaktionsteam der „Herbst-
zeitlose“ dem Thema Nachbar-
schaft und Soziale Netzwerke 
gewidmet. Wie wichtig eine gute 
Nachbarschaft und das Funktio-
nieren der Sozialen Netzwerke ist, 
hat sich eindrücklich in den ver-
gangenen Zeiten der Coronapan-
demie gezeigt. Initiiert wurde in 
diesem Zusammenhang das Pro-
jekt Nachbarschaftshilfe des Se-
niorenbüros, welches hier 
vorgestellt wird. Aber auch wie 
sich die langjährige Nachbarschaft 
zu Frankreich niederschlägt, wird 
beleuchtet. Und nicht zuletzt wer-
den die Selbsthilfeangebote von 
KISS dargelegt und nicht zu ver-
gessen ist Silberstreif mit seinen 
Soziallotsen in Zusammenhang 
mit den Sozialen Netzwerken. 

Es sollte somit ein unterhaltsames 
und auch informatives Heft sein, 
das nunmehr vorliegt. 
Wir wünschen Ihnen gute und 
hilfreiche Nachbarn und viel Ver-
gnügen mit der Lektüre.  
Herzlichst 
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Die meisten Menschen wünschen 
sich, so lange wie möglich in den 
eigenen vier Wänden zu leben und 
in ihrer gewohnten Umgebung zu 
bleiben. In seltenen Fällen funk-
tioniert dies im hohen Alter ohne 
Unterstützung. Deshalb ist es von 
Bedeutung, dass sich jemand 
kümmert und – wenn notwendig – 
Angehörige entlastet werden kön-
nen. 
  Das Seniorenbüro-Ehrenamts-
börse Landau startet deshalb ab 
November 2022 die „Nachbar-
schaftshilfe“ als Angebot für alle 
hilfebedürftigen Seniorinnen und 
Senioren der Stadt Landau und 
deren pflegende Angehörige – in 
Zusammenarbeit mit der Senio-
renbeauftragten der Stadt Landau, 
Frau Sprengling, sowie der Ge-
meindeschwester plus, Frau Sar-
ter.  
Die Nachbarschaftshilfe soll ein 
unterstützendes Hilfsangebot für 
ältere – zum Teil pflegebedürftige 
– Seniorinnen und Senioren und 
deren Angehörigen darstellen. Es 
soll also nicht nur für die Betrof-
fenen selbst, sondern auch ihren 
Angehörigen eine wertvolle Hilfe-
stellung bieten. Eine Eins-zu-
Eins-Betreuung durch eine 
Nachbarschaftshelferin oder einen 
Nachbarschaftshelfer soll dann, 
wenn es nötig ist, eine individu-
elle Unterstützung im Alltag ge-
währleisten. 
  Die Unterstützung kann auf viel-
fältige Weise gestaltet werden und 
z.B. aus kleineren Alltagshilfestel-
lung bestehen, wie Blumen gie-

ßen, Post aus dem Briefkasten 
holen, Begleitung zu Arztbesu-
chen, Unterstützung bei Einkäufen 
oder gemeinsame Spaziergänge. 
Aber auch die Begleitung zu Ver-
anstaltungen, stundenweise Be-
treuung zur Entlastung der pfle- 
genden Angehörigen oder telefo-
nischen Kontakt, um einer Verein-
samung zu begegnen. Manchmal 
können auch gemeinsame Gesprä-
che oder Gesellschaftsspiele eine 
Bereicherung sein.  
  Nicht übernommen werden kön-
nen jedoch medizinische, pflegeri-
sche oder handwerkliche 
Tätigkeiten, dafür gibt es Perso-
nen oder Organisationen, die dies 
professionell erledigen.   
Wer Interesse hat an diesem Ange-
bot teilzunehmen, als Nachbar-
schaftshelferin der -helfer oder als 
Hilfesuchende, kann sich im Se-
niorenbüro melden unter 06341 
141162 oder per mail unter ehren-
amtsboerse-landau@t-online.de. 
Gerne werden dort auch weitere 
Auskünfte erteilt.  
  Eine wichtige Voraussetzung für 
die Tätigkeit als Nachbarschafts-
helferin und Nachbarschaftshelfer 
ist die Bereitschaft, auf längere 
Sicht Teil dieses Projekts und eine 
verlässliche, vertrauensvolle Kon-
taktperson für den älteren Men-
schen zu sein. Jede/r Ehren amt- 
liche wird nach seinen/Ihren Wün-
schen und Fähigkeiten eingesetzt. 
Kosten sollen auf keinen Fall ent-
stehen. Wir bieten eine ca. 12-
stündige Einführung in die Nach- 
barschaftshilfe, regelmäßige 

Teamtreffen zum Austausch, ein 
kollegiales und wertschätzendes 
Miteinander sowie Haftpflicht- 
und Unfallversicherungsschutz für 
die Zeit des Einsatzes. 
  Durch die Nachbarschaftshilfe 
wird – so die Hoffnung des Senio-
renbüros-Ehrenamtsbörse –dafür 
gesorgt, dass auch im Alter die ge-
wohnte Lebensqualität erhalten 
bleibt. Dazu zählen Komfort, Ge-
borgenheit und Sicherheit ebenso 
wie Aktivität und gesellschaftliche 
Teilhabe.  

Nachbarschaft und Soziale Netzwerke  
Nachbarschaftshilfe in Landau 
Von Hans-Jürgen Büssow
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Nachbarschaft und Soziale Netzwerke 
Freundschaft und Verständigung über  
Grenzen hinweg – die Landauer DFG   
Theresia Riedmaier im Gespräch mit Barbara Borgeot-Klein und Rudolf Ehrmantraut 

Die Deutsch-Französische Ge-
sellschaft in Landau 
„Gute Nachbarschaft“ – wie 
selbstverständlich ist dieser Wunsch 
und wie wenig selbstverständlich 
ist die Realität. Nachbarschaft, 
zumal eine gute, braucht Kennt-
nis, Verständnis, Akzeptanz, 
Langmut, Verzeihung, Zeit, Of-
fenheit … jedenfalls sehr viel. Das 
gilt für die persönlichen Nachbar-
schaften in unserem engen Um-
feld und es gilt existentiell für 
Regionen, Länder, Völker. 
  Die deutsch-französische 
Freundschaft ist ein sehr wertvol-
les Gut; wichtige Institutionen 
dafür sind die zahlreichen 
Deutsch-Französischen Gesell-
schaften, wie jene in Landau, die 

jetzt seit mehr als 60 Jahren be-
steht. Eine Besonderheit ist, dass 
die Landauer DFG bereits 1959 
gegründet wurde … vier Jahre vor 
dem 1963 von Charles de Gaulle 
und Konrad Adenauer unterzeich-
neten historischen Freundschafts-
vertrag. Das ist nicht so sehr ver- 
wunderlich, war Landau doch 
Garnisonsstadt und durchaus ge-
prägt von französischem Einfluss. 
Die Landauer DFG ist ein sehr le-
bendiger Verein mit immerhin 
knapp 500 Mitgliedern. 
  Im Gespräch mit der Präsidentin, 
Barbara Borgeot-Klein und dem 
Präsidenten Rudolf Ehrmantraut 
erfährt man viel über die zahlrei-
chen Aktivitäten, über Einschät-
zungen zur grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit und einschnei-
dende Ereignisse. Sehr nachdenk-
lich stimmen berührende Geschich- 
ten aus der Vergangenheit über im 
Krieg verlorene Dokumente, Ta-
gebücher, die nach jahrzehntelan-
gen deutsch-französischen Irrwe- 
gen doch zur Familie zurückkeh-
ren. Oder über Grenzland-Erfah-
rungen von weit gereisten Be- 
suchern, die von Schweigen aus 
Frankreich, „das Land der Frei-
heit“ erblicken und sehen wollten, 
ohne es tatsächlich zu betreten. 
Der Vorstand der DFG Landau ist 
mit sechs deutschen und sechs 
französischen Mitgliedern und 
einem deutschen Präsidenten und 
einer französischen Präsidentin 
besetzt. Barbara Borgeot-Klein 
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nach ihrer Motivation, sich bei der 
DFG zu engagieren, gibt einen 
kleinen privaten Einblick: In Lyon 
aufgewachsen, oft elterliche 
Freunde im Elsass besucht, lag es 
nahe, Deutsch zu lernen; vor 
allem war das der Wunsch ihrer 
Mutter. Also Studium in Germers-
heim, in der Pfalz den Mann fürs 
Leben kennengelernt, in Landau 
geheiratet und geblieben. Ihre 
Mutter, die zwei Weltkriege erlebt 
und erlitten hat, die dennoch eine 
starke Befürworterin der deutsch-
französischen Begegnung war, 
musste sich an den Gedanken 
eines deutschen Schwiegersohns 
doch erst gewöhnen. Im Telefonat 
mit einer Freundin sagt sie: „Er ist 
deutsch, aber so nett!“. Dem gro-
ßen Glück stand nichts mehr ent-
gegen. 
  Barbara Borgeot-Klein wurde in 
Landau sehr bald Mitglied der 
Deutsch-Französischen Gesell-
schaft; wegen Kinder, Familie und 
Beruf war sie zunächst nicht aktiv. 
Frau Metz, die Lehrerin ihrer 
Tochter und Frau des langjährigen 
Präsidenten überzeugte sie, sich 
zu engagieren – da war der Weg 
zur Präsidentin nicht mehr weit. 
Sie berichtet, dass der Abzug des 
französischen Militärs im Jahr 
1999 auch große Veränderungen 
für die DFG brachte und der Ver-
ein sich neu aufstellen musste. 
Mit „wo die Liebe hinfällt“ betont 
Rudolf Ehrmantraut, der Präsi-
dent, die Parallelen ihrer Lebens-
geschichten. Er hat in Montpellier 
studiert, dort seine Frau Domini-
que kennengelernt und ist –„ein 
Grenzgänger“ – nach Jahren in 
Speyer und in Paris 2002 als 
Dekan der Stiftskirchengemeinde 
nach Landau gekommen. Es war 
für ihn naheliegend, der DFG bei-
zutreten und Herr Dr. Metz über-

zeugte ihn, sich aktiv zu engagie- 
ren. Über die Vorstandsarbeit sagt 
er, es gebe eine gute Aufgabenver-
teilung, aber „Leidenschaft muss 
man mitbringen“. 
  Eine homepage (www.dfg-
landau.de) informiert nicht nur 
über die Geschichte und die Orga-
nisation, sondern vor allem auch 
über die zahlreichen Aktivitäten 
der Landauer DFG. Regelmäßige 
Stammtische und Tagesausflüge, 
Vorträge und Musikabende, Muse-
umsbesuche und alljährliche Rei-
sen (Barbara Borgeot-Klein: „Es 
gibt kaum einen Ort in Frankreich, 
an dem wir noch nicht waren“) 
pflegen die persönlichen Bezie-
hungen. In diesem Jahr gehts übri-
gens nach Nantes. 
  Wir wissen, Sprache ist der 
Schlüssel zu Verstehen und Ver-
ständnis. Die DFG sieht in der 
Sprachvermittlung eine sehr wich-
tige Aufgabe. In den elf angebote-
nen Sprachkursen unterschied- 
licher Schwierigkeitsgrade lernen 
Deutsche Französisch. 
  Beide Präsidenten haben sich 
deshalb auch öffentlich in die De-
batte um den Fortbestand des Pro-

jekts „Sprache des Nachbarn“ in 
den südpfälzischen Kindertages-
stätten eingemischt und energisch 
für dessen Absicherung geworben. 
Leider ist nach Inkrafttreten des 
neuen Kita-Gesetzes nicht mehr 
gesichert, dass die Kleinen spiele-
risch mit französischer Sprache 
und Kultur in Kontakt kommen. 
Borgeot-Klein und Ehrmantraut 
finden das „sehr bedauerlich und 
falsch - auch als politisches Signal 
an die französischen Partner“. 
Zu Recht stolz können die Verant-
wortlichen auf eine intensive und 
breit angelegte Kinder- und Ju-
gendarbeit sein. Neben den Kin-
dersprachkursen sei hervorgeho- 
ben das „Forum Rezitation“, bei 
dem jährlich (vor der Corona-
Zeit) zwischen 300 und 400 Kin-
der und Jugendliche im Gloria- 
Kulturpalast Vorträge, Lieder, 
Sketche oder Szenen auf Franzö-
sisch präsentieren können. 
  „Cine soirée“, eine Reihe neuer 
Kinofilme in Originalsprache (bis-
her im Universum Kino), richtet 
sich besonders an SchülerInnen. 
Ehrmantraut: „Die Leistungskurse 
besuchen sie sehr gerne. Alsbald 
wird diese Reihe in der ‚Filmwelt‘ 
fortgesetzt“. Für das beste Abitur 
in Französisch stiftet die DFG 
jährlich allen Gymnasien der Re-
gion einen Preis – eine Wertschät-
zung, die gerne angenommen 
wird. Dennoch: in der Mitglied-
schaft fehlen junge Menschen, 
deren Aktivität und Kreativität 
sehr erwünscht ist. Hilfreich ist 
hier die enge Zusammenarbeit mit 
den Schulen und engagierten 
Lehrkräften, die die Bedeutung 
der DFG zu schätzen wissen. 
  Eine heikle Frage ist die nach 
Belastungen des deutsch-französi-
schen Verhältnisses durch die zu-
nächst einseitig verfügten Grenz- 
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schließungen infolge der Corona-
Pandemie im Frühjahr 2020. Prä-
sidentin und Präsident haben 
zahlreiche Beispiele von unerfreu-
lichen Diskussionen beim „klei-
nen Grenzverkehr“, bürokrati- 
schen Hürden, erschwerten All-
tagsbedingungen und einem un- 
verständlichem Gegeneinander. 
Barbara Borgeot-Klein, die auch 
in Wissembourg arbeitet, berichtet 
über die Grenzkontrolle als „sehr 
bedrückende Erfahrung“. Rudolf 
Ehrmantraut spricht von der Er-
fahrung, „dass man sich in der 
nachbarlichen Verständigung in 
Krisenzeiten auf sehr dünnem Eis 

bewegt. Das hätte ich so nicht ge-
dacht“. 
  Beide, Präsidentin und Präsident, 
sprechen auch über große Hilfsbe-
reitschaft, zum Beispiel bei der 
Versorgung von schwer an Corona 
Erkrankten aus Frankreich in 
deutschen Krankenhäusern. Die 
positive Reaktion der Presse durch 
umfangreiche Berichterstattung 
und der Politik, die vielfach Zei-
chen der Verständigung und der 
Freundschaft zwischen Pfalz und 
Elsass gegeben hat, waren hilf-
reich. 
  Mit den Lockerungen nach Ab-
flauen der Pandemie kehre wieder 

eine gewisse Normalität ein. „Die 
Pandemie war ein Weckruf. Wir 
müssen noch genauer hinhören 
und hinsehen und wir müssen 
noch mehr für gute Nachbar-
schaft, Verständigung und Tole-
ranz tun. Die Deutsch-Französi- 
schen Gesellschaften überall wer-
den gebraucht und in Landau 
freuen wir uns auf Mitarbeit, Un-
terstützung und auf neue Mitglie-
der“, so Präsidentin und Präsident. 
Es war ein intensives, interessan-
tes und informatives Gespräch, für 
das ich sehr dankbar bin.

Mode für mich! 
 

Ausgewählte Kollektionen,  

Qualität und Passform für meinen Anspruch 
 

Genießen Sie die individuelle  

und persönliche Beratung! 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Marktstraße 72 • 76829 Landau • Tel.: 06341 80963

Abbildung:
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KISS – Selbsthilfeangebote 
Man trifft ihn oft – fast regelmä-
ßig – in einer der Landauer Park-
anlagen. Den älteren Herrn. Sein 
Alter? Vielleicht Mitte 70? Er sitzt 
auf einer Parkbank. Neben ihm im 
Rollstuhl seine Frau. So erfährt 
man es, wenn man mit ihm nach 
wiederholten Begegnungen ins 
Gespräch kommt: Sie ist einige 
Jahre jünger. Nach einem schwe-
ren Schlaganfall ist sie teilweise 
gelähmt. Nicht nur auf den Roll-
stuhl ist sie angewiesen. Sie benö-
tigt auch in vielen anderen Dingen 
des täglichen Lebens Unterstüt-
zung und Pflege. Ein Pflegedienst 
kommt regelmäßig. Aber die 
Hauptlast trägt er. Der rüstige, äl-
tere Herr, ihr Ehemann. Dies tag-
ein tagaus. Er pflegt, aber wo 
bleibt er? 
  Auch pflegende Angehörige 
brauchen Hilfe. Die unverhoffte 
Notwendigkeit, für einen naheste-
henden Menschen pflegend da zu 
sein, kann schnell an die Grenzen 
der körperlichen und seelischen 
Kraft führen. Es ist hilfreich, 
wenn man dann weiß, wo man 
Hilfe finden kann. Für unsere Re-
gion beispielsweise bei „KISS 

Pfalz – Selbsthilfetreff Pfalz e.V.“ 
Dort weiß man, dass Pflege des 
Partners oftmals das eigene Leben 
bestimmt; einer Vollzeitbeschäfti-
gung ähnlich werden kann. 
  Als Verein gibt es diese aus 
Gruppen der Nachbarschaftshilfe 
entstandene Einrichtung schon 
seit fast 25 Jahren. „KISS Pfalz“ 
versteht sich als regionale Kon-
taktstelle für Selbsthilfegruppen. 
Seinen Sitz hat der Verein in 
Edesheim. 
  Hilfe bietet „KISS“ unter ande-
rem bei gesundheitsbezogenen 
Fragen oder Problemen an. Eben- 
so sieht sich der Verein als kom-
petenter Ansprechpartner aber 
auch bei sozialen Nöten an, sei es 
Trennung, Scheidung, Trauer oder 
Überlastungssituationen. Er ver-
mittelt Kontakte zu bestehenden 
Selbsthilfegruppen, initiiert auch 
solche Gruppen oder vernetzt 
schon bestehende Angebote. 
„KISS“ listet in seinem sich auf 
die ganze Pfalz erstreckenden Zu-
ständigkeitsbereich weit über 400 
Selbsthilfegruppen auf, zu denen 
Kontakt besteht oder Kontakte 
hergestellt werden können. Darü-
ber hinaus bietet der Verein Unter-

stützung auch durch die Vermie-
tung von Räumlichkeiten. 
  Diese Selbsthilfegruppen bieten 
Gelegenheit zum Austausch unter-
einander und zur Weitergabe von 
Erfahrungen. Die Mitglieder be-
gleiten sich auf Augenhöhe, erfah-
ren voneinander Verständnis ihrer 
Nöte und Sorgen. Oft erhält man 
Hinweise auf Ärzte, Therapeuten, 
Kliniken oder andere regionale 
Ansprechpartner. In vielen Fällen, 
regelmäßig bei Gruppen, die psy-
chische Probleme zum Gegen-
stand haben, ist eine fachliche 
Begleitung vorgesehen. 
  „KISS“ informiert über beste-
hende Angebote und die Möglich-
keiten zur Gruppengründung auch 
an Schulen und andere Einrichtun-
gen für Jugendliche und junge Er-
wachsene. Dort stehen natürlich 
andere Themen im Vordergrund. 
z.B. Mobbing am Arbeitsplatz 
oder in der Schule. Auch psy-
chische Erkrankungen, ADHS, 
Ängste und Zwänge. Der Bedarf 
ist nach den von den Mitarbeitern 
des Vereins gewonnenen Eindrü-
cken da, aber viele Betroffene 
wissen noch nichts von diesen 
hilfreichen Angeboten. 
Ein regelmäßig aktualisierter 
„Wegweiser Selbsthilfegruppen“ 
informiert über alle Angebote. In 
Landau ist diese Broschüre übri-
gens auch im „Seniorenbüro“ er-
hältlich. Sehr viel Information 
bietet „KISS“ im Internet: 
www.kiss-pfalz.de. 
  Vielleicht wäre ein Hinweis auf 
„KISS“ ein Tipp für den älteren 

Nachbarschaft und Soziale Netzwerke 
„Ich pflege und wo bleibe ich?“ 
Von Christian Knoll



Herrn auf der Parkbank? Dort 
könnte er vielleicht Antwort auf 
seine Frage finden: „Ich pflege 
und wo bleibe ich?“ 
  Dort würde man ihn auf die 
Selbsthilfegruppe „Pflegende An-
gehörige“ aufmerksam machen. In 
der Gruppe hätte er die Möglich-
keit, sich mit anderen Menschen 
auszutauschen, die in einer ähnli-
chen Situation sind.  
 

So erreichen Sie „KISS“ : 
Tel:  06323 – 98 99 24 
Fax: 06323 – 70 40 750 
Mail: info@KISS-pfalz.de 
Kirchberg 18, Edesheim 
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Wer an der pfälzisch elsässischen 
Grenze entlang wandert, weiß oft 
nicht, ob er gerade in Deutschland 
oder Frankreich ist. Solange er 
(oder sie) sich auf dem richtigen 
Wanderweg befindet, ist das auch 
unwichtig. Aber es gibt sie immer 
noch, die Grenzsteine: Manchmal 
an von weitem sichtbaren Stellen, 
oft aber auch abseits der Wege ste-
hend und nur durch Zufall zu ent-
decken. Die Grenzsteine, auf 
denen meist auf gegenüberliegen-
den Seiten ein „F" für Frankreich 
und ein „B" für Bayern bzw. ein 
„D" für Deutschland eingemeißelt 
ist, sind unschwer als Grenzzei-
chen der deutsch-französischen 
Grenze zu erkennen. 
Beinahe wäre Landau französisch 
geworden 
Der pfälzische Teil der deutsch-
französischen Grenze ist bis auf 

kleine Verschiebungen seit rund 
200 Jahren unverändert. Der 2. 
Pariser Friede von 1815 legte den 
Grenzverlauf in seiner derzeitigen 
Form fest: „Gegen dieses (d. h. 
Deutschland) bildet das Departe-
ment der Mosel die Grenze bis zur 
Lauter, dann dieser Fluss bis zu 
seiner Mündung in den Rhein, so 
dass Landau an Deutschland 
kommt, Lauterburg und Weißen-
burg dagegen bei Frankreich ver-
bleiben." 
Diese Festlegung hatte für die 
Südpfalz im Vergleich zum 1. Pa-
riser Frieden von 1814 erhebliche 
Konsequenzen. Denn danach 
wären nicht nur der Kanton Berg-
zabern bei Frankreich verblieben, 
sondern auch die Stadt Landau 
mit dem alten Festungsbereich 
und in östlicher Richtung alle 
pfälzischen Gebietsteile, die süd-

lich der Queich liegen. Das stelle 
man sich mal vor: Wäre Napoleon 
auf Elba geblieben und hätte es 
kein Waterloo gegeben, wäre 
Landau heute eine französische 
Stadt. 
Es dauerte bis 1829, bis die bay-
risch-französische Grenzverhand-
lungen mit den Vermarkungen der 
Grenze im Frühjahr 1829 endgül-
tig beendet waren. Interessant 
dabei, dass die Bewohner der ge-
genseitig abgetretenen und über-
gebenen Gebiete nicht vergessen 
wurden. Sie konnten in einem 
Zeitraum von sechs Jahren nach 
Belieben über ihr Eigentum verfü-
gen und sich in dem Staat nieder-
lassen, „wo sie es für gut finden". 
Kurz war es dann eine innerdeut-
sche Grenze 
Von 1871 bis 1918 war Elsass-
Lothringen ein Gebietsteil des 

Nachbarschaft und Soziale Netzwerke  
Die Grenze – eine gute  
pfälzisch-elsässische Nachbarschaft 
Von Günter Baumann



Deutschen Reiches. Die ehema-
lige bayerisch-französische Gren-
ze verlor ihren Status als 
Staatsgrenze. Sie trennte lediglich 
den Bundesstaat Bayern vom 
Reichsland Elsass-Lothringen. 
Die einzige grenzbezogene Ände-
rung war nur kosmetisch: das auf 
der ursprünglich französischen 
Seite der Grenzsteine stehende 
„F" wurde durch Ergänzung eines 
unteren Querbalkens zu einem 
„E“ für Elsass. 
Nach dem Versailler Vertrag 
Nach dem Ersten Weltkrieges und 
dem Versailler Friedensvertrag fiel 
Elsass-Lothringen wieder an 
Frankreich. Bis auf geringfügige 
Änderungen blieb es dann bei der 
Grenze von 1815 bzw. 1829, die 
der „Vertrag zwischen dem Deut-
schen Reich und Frankreich über 
die Festsetzung der Grenze" vom 
14. August 1925 detailliert fest-
legte. 
Nach diesem Vertrag ist die Gren- 
ze im Regelfall durch Grenzsteine 
direkt festgelegt und örtlich kennt-
lich gemacht. 
Viereckige Hauptsteine stehen an 
wichtigen Brechpunkten der 

Grenzlinie. Es waren (und sind) 
meist die bereits in den 1820er 
Jahren abgemarkten Grenzmar-
ken. (Siehe oben) 
  Interessant vielleicht, wie es die 
Franzosen schafften, das an eine 
militärische Niederlage erinnernde 
„E“ für Elsass wieder zu entfer-
nen. Kurzerhand meißelten sie die 
„E“-Fläche ganz heraus und 
brachten, quasi tiefer gelegt, ein 
neues „F“ ein. 
  Dort, wo ein gemeinsamer Weg 
die Grenze bildet, ist sie durch 
doppelte, gegenüberstehende 
Grenzzeichen, sogenannte Zwil-
lingssteine, versichert. Die Grenze 
selbst verläuft mittig zwischen 
diesen Doppelgrenzsteinen. 
Wenn, wie im Falle der Lauter, ein 
Wasserlauf die Grenze bildet, fällt 
die Grenze mit der Mittellinie bei 
mittlerem Wasserstand zusammen. 
Verändert sich der Verlauf der 
Lauter natürlich, folgt die Grenze 
dieser Veränderung. Nur bei 
künstlichen Ursachen oder bei 
plötzlicher Einwirkung von Natur-
kräften (Dammbruch, Hochwasser 
usw.) bleibt die Grenze unverän-
dert. 

Die Grenze heute 
Für die Beaufsichtigung und Un-
terhaltung der Grenze sind auf 
französischer Seite die Unterprä-
fekturen der Grenzdepartements, 
auf deutscher Seite die Kreisver-
waltungen als Nachfolgebehörden 
der Bezirksämter zuständig.  
  Die vollständige Abmarkung der 
Grenze ist bei uns schon lange 
nicht mehr gegeben. Etliche 
Grenzsteine fehlen oder sind 
wegen Aufschüttungen nicht mehr 
erkennbar. Manche Steine sind be-
schädigt, andere vollständig abge-
brochen. Man kann dies, wenn 
man will, bedauern. Das deutsch-
französische Verhältnis, das pfäl-
zisch-elsässische Miteinander 
wird dadurch sicher nicht beein-
trächtigt.
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„B“ für Bayern             vermarkt im Jahr „1826“ |         „F“ für Frankreich.
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Zur Getreideernte saß ich als Kind 
gerne an Küchenfenster und sah 
dem munteren Treiben an der 
Dreschmaschine zu. Ratternd und 
vibrierend stand sie unter einem 
seitlich offenen Scheunendach. 
Bei Windstößen verteilte sie dicke 
Spreuwolken über die Häuser der 
heutigen Kalmitstraße. Das juckte 
im Hemd und zwang die Haus-
frauen zu täglichen Putzaktionen. 
Uns Arzheimer Kinder aber faszi-
nierte das riesige Ungetüm. Wir 
standen den Bauern naseweis im 
Weg, die an Erntetagen mit ihren 
Fuhrwerken in langen Schlangen 
warten mussten, bis sie dranka-
men. Auch das kleine Kapellchen 
unweit davon, umgeben von riesi-
gen Roßkastanienbäumen, war 
einer unserer beliebten Kinder-
Treffpunkte. 
  Einige Jahre später war die Ma-
schine verschwunden, ebenso wie 
der gewundene Hohlweg zur Klei-
nen Kalmit, dem 272 Meter hohen 
Hausberg der Arzheimer. Wo der 
Weg entlangführte und die Dre-
schmachine stand befindet sich 
heute ein Wohnviertel. Nur das 
kleine Kapellchen steht noch 
etwas verloren zwischen den Häu-
sern. Es ist wie eine Vielzahl von 
Wegkreuzen, Bittstationen oder 
Marienfiguren eines der vielen Er-
innerungsstücke an die katholisch 
geprägte Vergangenheit des Ortes. 
Auch die fast wie ein Dom das 
ganze Dorf überragende Kirche 
St. Georg, die vor 120 Jahren eine 
kleinere Kirche ersetzte, zeugt 
von dem Bedürfnis früherer Gene-
rationen, ihren katholischen Glau-

ben auch nach außen deutlich zu 
machen. Der 33 Meter hohe 
Kirchturm übrigens ist viel älter 
und wirkt vielleicht deshalb ein 
wenig zu klein geraten für das 
hohe Kirchenschiff. Er stammt 
noch aus dem Jahr 1520, als das 
Dorf wenige Jahre, nachdem es 
bischöflicher Feudalbesitz gewor-
den war, die Vorgängerkirche 
baute. 

  Die Nähe zu Landau hat nicht 
erst seit der Eingemeindung im 
Jahr 1972 die Geschicke Arzheims 
mit denen der Stadt verknüpft. Im 
17. Und 18. Jahrhundert war 
Landau eine heftig umkämpfte 
Festung. Der Festungsbau und 
später der Kasernenbau machte 
aus vielen Arzheimer Landwirten 
Steinhauer oder Maurer. Die Arz-
heimer mussten immer wieder 
Einquartierungen von Belagerern 
über sich ergehen lassen. Im spa-
nischen Erbfolgekrieg war der Ort 
zweimal Hauptquartier des kaiser-

lichen Feldherrn Marktgraf Lud-
wig von Baden, der in der Amts-
kellerei wohnte. Die Zeit der 
Landsknechte brachte allerdings 
auch gewisse Annehmlichkeiten. 
Im Jahr 1729 gab es bei 590 Ein-
wohnern nicht weniger als acht 
Wirtschaften. Und im 19. Jahr-
hundert war der „Schall’sche Gar-
ten“, wo sich heute ebenfalls ein 
Neubaugebiet befindet, ein Park 

der Arzheimer Brauerei mit 
Musik-Pavillon und ein beliebtes 
Ausflugsziel besser gestellter 
Landauer. 
  Andererseits verließen im 18. 
Und 19. Jahrhundert und bis in die 
30er Jahre des 20. Jahrhunderts 
viele Arzheimer Familien ihre 
Heimat und wanderten nach Ame-
rika aus. Nicht selten war wirt-
schaftliche Not der Grund. Ihnen 
taten es in der Nazizeit zehn jüdi-
sche Familie gleich, die fliehen 
mussten. Der ehemalige Synago-
genraum an der Hauptstrasse ist 

Landaus Stadtdörfer: Arzheim 
Von Jürgen Mathäß

St. Georg überragt die Dächer von Arzheim
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noch vorhanden, aber kaum je-
mandem bekannt. 
  Neubaugebiete, die neue Mitbe-
wohner brachten, sowie Umzüge 
und Eheschließungen  haben dazu 
geführt, dass es heute unter den 
rund 1700 Einwohnern anders als 
in meiner Jugend weit mehr als 
drei Familien gibt, die nicht ka-
tholisch sind. Auch die Immigra-
tion von Flüchtlingen und Zuwan- 
derern aus vieler Herren Länder 
hat dazu geführt, dass Arzheim 
heute ein recht buntes Völkchen 
vereint, das nur noch bedingt mit 
der Dorfgemeinschaft meiner Ju-
gend zu tun hat. Zwar sind viele 
der alten Arzheimer Familien wie 
die Steins, die Wagenblatts, die 
Mathäß, die Kerns oder die Her-
zenstiels nach wie vor vorhanden. 
Doch viele neue Namen sind hin-
zugekommen und prägen auch die 
Aktivitäten des Dorfes in den Ver-
einen oder bei Festen. Sogar der 
Ortsvorsteher Klaus Kißel, ist ein 
„Zugewanderter“, allerdings nur 
aus dem nahen Göcklingen. 
  Arzheim war traditionell eher ein 
Handwerkerdorf als ein Weindorf. 
Die dennoch recht großen Rebflä-
chen haben großenteils Nebener-
werbswinzer bewirtschaftet. 

Hinzu kamen ein paar kleinere 
Weingüter mit eigener Flaschen-
füllung, von denen einige nach 
wie vor aktiv sind. 
  Das rege Vereinsleben des Dor-
fes hat sich im Laufe der Zeit er-
heblich verändert. Beim Sport- 
verein ASV Arzheim sind die ehe-
mals großen Abteilungen Turnen 
und Handball verschwunden. 
Tischtennis sowie verschiedene 
Gymnastikangebote haben sie er-
setzt. Vom Musik- und Spiel-
mannszug, der früher mit großen 
Umzügen und Festen das Dorfle-
ben bereicherte, ist der Musikver-
ein mit seiner Blaskapelle geblie- 
ben, die unter anderem bei dörfli-
chen und kirchlichen Gelegenhei-
ten für musikalische Umrahmung 
sorgt. Die Gesangvereine haben 
ihre Tätigkeit eingestellt. Dafür ist 
der Förderverein hinzugekommen, 
der neben anderen Aktivitäten 
eine erfolgreiche Theatergruppe 
betreibt.  
  Die ehemals zahlreichen Wirt-
schaften und Geschäfte der sech-
ziger Jahre (4 Wirtschaften, 3 
Bäckereien, 2 Metzgereien, 5 Le-
bensmittelgeschäfte) sind ver-
schwunden. Ein Restaurant, die 
Friesenstube, ist hinzugekommen. 

Seit 2017 gibt es auch wieder 
einen Laden. „Tante Emma“ ver-
sorgt  nicht nur die Bevölkerung 
fußnah mit Backwaren, Obst, Ge-
müse, Milchprodukten und vielen 
kleinen Spezialitäten. Tante 
Emmas Wohnzimmer ist auch als 
Begegnungsraum, Café und klei-
ner Veranstaltungsraum zu einer 
erheblichen Bereicherung des 
Dorflebens geworden. Nach einer 
Corona-bedingten Zwangspause 
finden nun wieder Krabbelgrup-
pen, Generationencafé, der gemüt-
liche Treff „Nooch de Ärwed“, 
Weinseminare und kleine Kon-
zerte bei Tante Emma statt. 
  Mit der kürzlich beendeten Sa-
nierung und Verkehrsberuhigung 
der Hauptstraße und der Festle-
gung des Kerndorfes als Sanie-
rungsgebiet ist auch eine Voraus- 
setzung geschaffen, den erhebli-
chen Leerstand an Häusern im 
Dorfkern anzugehen. Dies sollte 
nicht nur nach Ansicht der „Vor-
bereitenden Untersuchung“ zur 
Dorfsanierung eine wichtige Zu-
kunftsaufgabe sein. Allerdings 
setzt  die Ortspolitik mit einem 
weiteren Neubaugebiet „Am Bit-
tenweg“ einen anderen Schwer-
punkt.

Die renovierte Haupt-
straße in Arzheim.



Die Bildhauerin Margot Stempel-
Lebert wurde am 2.12.1922 in 
Landau geboren. Sie studierte ab 
1943 an der Akademie der Bilden-
den Künste in München und von 
1954-1955 an der Sommerakade-
mie in Salzburg. Seit 1962 lebte 
sie als freischaffende Künstlerin 
in Landau. Ihre geschweißten Ei-
senskulpturen und Holzplastiken 
mit ihrer expressiven Formenspra-
che stehen in vielen Museen, 
Sammlungen als auch im öffentli-
chen Raum. Margot Stempel-Le-
bert hat über fast ein halbes 
Jahrhundert das bildhauerische 
Schaffen vorwiegend in Rhein-
land-Pfalz mitgeprägt. 1982 er-

hielt sie dafür den Daniel-Henry- 
Kahnweiler-Preis.  
  Ein zentrales Thema der Künst-
lerin war die Darstellung des Al-
terns und Leidens von Mensch 
und Kreatur. Die Erfahrung, dass 
alles Irdische vergänglich ist 
wollte sie in ihren Werken sicht-
bar machen, indem sie ihre Plasti-
ken des Öfteren im Freien rosten 
ließ und der Verwitterung aus-
setzte, wie z.B. das zueinander ge-
neigte alternde Ehepaar von 1985/ 
86, aufgestellt im Garten der Villa 
Streccius im Südring in Landau.  
  Neben ihren Auftragsarbeiten für 
den öffentlichen Raum schuf die 
Künstlerin viele Kleinplastiken, 

die ihre Meisterschaft offenbaren. 
Margot Stempel-Lebert entwi-
ckelte eine ganz eigene, wieder er-
kennbare Formensprache. Sie hat 
ein vielgestaltiges, authentisches 
bildhauerisches Werk hinterlassen.  
  Am 2. Dezember 2022 wäre 
Margot Stempel-Lebert 100 Jahre 
alt geworden. Aus diesem Anlass 
veranstaltet der Kunstverein Villa 
Streccius in Landau am Jahres-
ende eine Gedenkausstellung um 
an die für die Region und darüber 
hinaus bedeutende Künstlerin zu 
erinnern. Begleitend zur Ausstel-
lung erscheint ein Katalog.
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Erinnerung an Margot Stempel-Lebert  
Von Monika Jager-Schlichter    
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Doris Lessing, englische Schrift-
stellerin, geboren 1919 im Iran, 
aufgewachsen in Simbabwe und 
verstorben 2013 in London, zählt 
zu den großen Literatinnen ihrer 
Zeit. Lessing ist eine warnende 
Beobachterin und Kritikerin des 
20. Jahrhunderts. Nach vielen 
europäischen Preisen bekam sie 
als 88-jährige noch den Nobel-
preis.  
Im „Tagebuch der Jane Somers“ 
richtet sie ihren Blick auf die Si-
tuationen alter Menschen in der 
englischen Zivilgesellschaft. 
Eine frühe Witwe, Herausgebe-
rin eines Modejournals, hat ein 
schlechtes Gewissen, wenn sie 
an Krankheit und Tod ihres Ehe-
manns und ihrer Mutter denkt. 
Sie hat sich nicht intensiv genug 
gekümmert, ihre Aufmerksam-
keit galt mehr der perfekten Prä-

sentation ihrer Person, ihrem 
Beruf.  
In einer benachbarten Apotheke 
trifft sie auf Maudie Fowler, eine 
alte, ärmliche Frau, sehr eigen-
sinnig, streitlustig. Jane Somers 
lässt sich auf sie ein, begleitet sie 
in ihre chaotische, übelriechende 
Kellerwohnung.  
Zwischen diesen beiden völlig 
unterschiedlichen Frauen entwi-
ckelt sich eine enge Beziehung, 
die von freundschaftlichen Ge-
fühlen getragen wird. Jane So-
mers hält dies in 

einem Tagebuch fest; die zu-
nächst kleineren Hilfsdienste 
und das Zuhören, wenn Maudie 
von ihrem vorwiegend bitteren 
Leben erzählt, in dem sie nicht 
aufgegeben hat. Organisierte 
Hilfe lehnt die Frau ab, die Fa-
milie kümmert sich nicht. 
Für Somers hat diese Begegnung 
weitreichende Konsequenzen. 
Arme, alte Menschen sind in ihr 
Blickfeld gerückt. Sie reduziert 
ihre Arbeit, übernimmt die Ver-
antwortung für M. Fowlers und 
will dieser gerecht werden, auch 
als dies zunehmend schwerer 
wird.  
Lessings Roman gibt einen kriti-
schen Blick auf die soziale und 
wirtschaftliche Situation alter 
Menschen in einer zersplittern-
den Gesellschaft.  
                         Margret Ihloff 

Auf Wiederlesen 
 

Doris Lessing 
Das Tagebuch der 

Jane Somers 

Wir machen Ihnen und Ihren  
Angehörigen das Leben leichter! 

  
Einfacher Transport von A nach B ––    6,20 EUR  
Einmalige Abholung bei Ihrem Händler und Liefe-
rung zu Ihnen mit Bezahlvorgang ––   8,20 EUR  
Wir kaufen für Sie ein, standardisierte Einkaufs-
liste, Bezahlvorgang, Lieferung ––      16,20 EUR 
  – je weiteres Geschäft ––  8,00 EUR  
Rufen Sie uns an! 
 
Für die optimale Bezahlungsabwicklung benötigen wir 
ggf. Ihre Einzugsermächtigung. Sie bezahlen den Ein-
kaufswarenwert und unsere Transportleistung. 
 
liefer-knecht.de – Nachhaltig mit dem Lastenfahrrad 
innerhalb des Stadtgebietes mit den Stadtdörfern! 

Transporte aller Art 
 – ob Blumen, Bücher, 
Reinigung, Drogerie, 

Apotheke usw.  
– rufen Sie uns an! 

06341/9676968   

06341/ 
9676968

Landau   Theaterstraße 19 / Ufersche Höfe   T. 06341.9676968   info@liefer-knecht.de
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Vielleicht haben sie Gelegenheit 
es zu bemerken, vielleicht aber 
auch nicht: Gute Nachbarschaft 
ist oft die Voraussetzung für gute 
Freundschaft. Es muss nicht so 
sein, wie man zuweilen auch 
lesen kann, aber es kommt eben 
wie überall auf den Fall der Fälle 
an. Aus unserem Blickwinkel 
daheim ist die Sache einfach: Da 
leben 10 Menschen in 5 Häu-
sern, und insofern bleibt der 
Nachbarschaft kaum eine andere 
Verhaltensweise übrig, als wenn 
schon nicht leidenschaftlich, so 
doch solide und freundlich, hilf-
reich und bei leichter Distanz ei-
nander zugetan zu sein. „Guten 
Morgen“ am Gartenzaun ist oft 
das einzige Gesprächsthema am 
Tag. 
Zugegeben: In engen Altstadtbe-
reichen mag das anders ausse-
hen, wenn die Wäsche des 

Nachbarn auf dem Balkon stört 
oder der Grill aufraucht und man 
hinnehmen muss, was man nicht 
ändern kann. Kompliziert wird 
die Lage aber besonders dann, 
wenn Menschen, die man als 
verwandt einstufen kann, einan-
der eher kritisch gegenüberste-
hen, womöglich sogar ganze 
Völkerschaften wie die Flamen 
und die Niederländer oder die 
Schweizer und die Deutschen, 
und auch zwischen Engländern 
und Amerikanern soll ja laut 
Shaw zumindest die Sprache als 
trennendes Element stehen. Sol-
che Differenzen können sogar zu 
Kriegen führen, wie die Gegen-

wart immer noch lehrt –das Ukra- 
inische ist ja dem Russischen 
nicht allzu weit entfernt. Und 
was die europäische gute Nach-
barschaft überhaupt betrifft, 
muss man sich sowieso manch-
mal fragen, ob die eine oder an-
dere Führungskraft nicht Gefahr 
läuft, am Amtseid vorbeizu-
schrammen, etwa wenn man das 
Augenmerk auf ihr Versprechen 
richtet, Schaden vom Volk – also 
dem eigenen Nachbarn – abzu-
wenden. 
Gute Nachbarschaft sieht da 
doch eher so aus, wie sie der 
Dichter Matthias Claudius in sei-
nem wunderschönen Abendlied 
vom guten Mond beschreibt: 
„Verschon uns Gott mit Strafen“, 
heißt es da, „und lass uns ruhig 
schlafen, und unsern kranken 
Nachbarn auch“. Gute Nacht! 

Herbert Dähling 

Glosse 
 

Guter Mond und 
Nachbarschaft

Der neue  
Lieferservice 
in Landau. 
liefer-knecht.de 

Nachhaltig  
mit dem 

Lastenfahrrad
Wir 

machen 
mit!
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Ganz dicht angrenzend an das 
Stadtgebiet Landau, hat der Eben-
berg eine unterschiedliche Ver-
wendung hinter sich. 1928 war die 
Erhebung im Besitz des Militärs.  
Nach dem 2. Weltkrieg wurde das 
Gelände von den französischen 
Streitkräften als Truppenübungs-
platz genutzt. Von amerikanischer 
Seite befand sich dort bis 1983 
eine Nike-Flugabwehrstellung. 
Diese wurde im Verlauf zu einer 
moderneren Patriot-Flugabwehr-
stellung umgebaut, deren Betrieb 
erst 1994 aufgegeben wurde. 
Schon zu Beginn der 1950er Jahre 
wurde den Landauer Segelfliegern 
erlaubt, auf dem Ebenberg  einen 
Flugplatz zu errichten. Nach dem 
Abzug der französischen Streit-
kräfte, konnte das Flugplatzge-
lände von den beiden Vereinen 

(Aero-Club-Landau, DJK-Landau) 
gekauft werden. 
Das heute weitestgehend frei zu-
gängliche „Naturschutzgebiet 
Ebenberg“ wurde am 3. November 
1999 durch die Bezirksregierung 
mit der Unterschutzstellung verse-
hen.   Die Verwaltung des Natur-
schutzgebiets erfolgt durch die 
DBU Naturerbe GmbH. 
  Durch die langjährige militäri-
sche Nutzung und die regelmäßige 
Beweidung mit Schafen haben 
sich hier großflächige baumfreie 
Bereiche mit Mager- und Halbtro-
ckenrasen entwickelt. An anderen 
Stellen herrschen dichte Sträucher-
hecken vor. Im heutigen Natur-
schutzgebiet konnten sich beson- 
dere Biotope herausbilden. Die 
Böden und das Klima bieten opti-
male Lebensbedingungen für ver-

schiedene wärmeliebende Tier- 
und Pflanzenarten, die sonst nur 
selten oder gar nicht mehr in 
Rheinland-Pfalz vorkommen. 
Dazu zählen Vögel wie Braun-
kehlchen, Grauammer und Neun-
töter, aber auch Wechselkröten, 
Fledermäuse wie der Große 
Abendsegler, verschiedene Wild-
bienen und Grabwespenarten 
sowie die ursprünglich nur in me-
diterranen Gebieten verbreitete 
Gottesanbeterin. Bei den Pflanzen 
sind die Nickende Distel, der 
Wilde Majoran, verschiedene Or-
chideen und der Amethyst-Som-
merwurz zu nennen, sie sind 
andernorts teils vom Aussterben 
bedroht und daher auf Rückzugs-
gebiete wie den Ebenberg ange-
wiesen. Quelle: Stadtverwaltung 
Landau 
  Machen wir uns nun auf den 
Weg, um über dieses geschicht-
strächtige, interessante „Natur-
schutzgebiet Ebenberg“ am Rande 
unserer schönen Stadt. Wer bis zur 
hier beschriebenen Wanderroute 
mit dem Auto fahren möchte, fin-
det in der Cornichonstraße gebüh-
renpflichtige Parkplätze. Das 
Tagesticket kostet 2,- EUR 
  Start- und Endpunkt ist der Ernst-
Gutting-Platz. Gleich nach dem 
großen Durchgang auf das ehema-
lige Gartenschaugelände. Links 
am künstlich angelegten, recht-
eckigen Weiher vorbei, entlang der 
Otto-Kiesling-Straße, über die 
Brücke der Bahnlinie, bis zum 
schon von weitem sichtbaren 

Nachbarschaft und Soziale Netzwerke 
Wanderung über den Ebenberg     
Von Thomas Engelberg    
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Holzturm des zur Gartenschau 
2015 entstandenen Holzturmes. Es 
lohnt auf jeden Fall, die Heraus-
forderung anzunehmen, um über 
die vielen Stufen bis nach oben zu 
gelangen. Denn man wird von 
einer grandiosen Aussicht belohnt. 
Sie bietet uns einen fantastischen 
Blick über unsere Stadt, die Pfäl-
zer Bergwelt, den weithin sichtba-
ren Weinbau und natürlich un- 
mittelbar davor, unser eigentliches 
Wanderziel, den Ebenberg. Unbe-
dingt Zeit dafür nehmen, die Aus-
sicht genießen und die Seele 
baumeln lassen. 
  Nach dem Abstieg, gehen wir 
entweder durch den kleinen Tram-
pelpfad durch das Gebüsch, oder 
durch das rechts gelegene, in der 
Regel geöffnete, Gittertor. Wer 
durch das Gittertor geht, muss da-
nach gleich wieder links. In beiden 
Fällen gelangt man bei leichtem 
Anstieg des Geländes auf eine 
Freifläche und Anhöhe. Danach 
gehen wir nach rechts bis zu der 
großen alten Linde. Ein Bänkchen 
lädt hier zum Verweilen ein. 
  Danach geht es etwas abwärts, 
den Weg entlang, bis vor das Lär-
chenwäldchen. Hier müssen wir 
rechts abbiegen, damit wir es süd-
lich umwandern können. Dabei 
kommen wir dem westlichen Teil 
des Flugplatzes recht nahe. Bei 
entsprechender Wetterlage und 
etwas Glück, kann man zuschauen, 
wie die Segelflieger mittels der 
Seilwinde in die Lüfte gezogen 
werden. Ein interessantes Schau-
spiel zum Verweilen. 
  Nachdem wir das Lärchenwäld-
chen hinter uns gelassen haben, 
kommt man im weiteren Verlauf 
an eine Weggabelung. Nach links 
führt der Weg zurück auf das LGS 
Gelände. Wir gehen aber nach 
rechts und stoßen kurz danach auf 

eine weitere Weggabelung. Hier 
treffen wir auf das Verbotsschild, 
für Ross und Reiter und für Fuß-
gänger gesperrt. Wir nehmen den 
linken Weg und wandern entlang 
der mit rotem Kopf bemalten 
Wegpfosten, bis wir auf eine 
Straße, des ehemaligen Truppen-
übungsplatzes stoßen. 
Diese laufen wir entlang bis zum 
Eingang des Skaterparks vom 
LGS Gelände. Die Fitness und Ge-
schicklichkeit der Akteure kann 
hier bestaunt werden. 
  Vorbei an der mit Holz verkleide-
ten Sporthalle am Ebenberg und 
am Geothermiewerk gelangen wir 
wieder an die Brücke über die 
Bahnlinie. Nach deren Überque-
rung laufen die der Wanderer nach 
links, gehen zwischen dem Spiel-

platz und dem Bauwerk 041 hin-
durch, um durch den Park, parallel 
zur Friedrich-Dentzel-Str. wieder 
an den Ausgangspunkt, den Ernst-
Gutting-Platz zu kommen. 
  Die beschriebene Wanderung er-
streckt sich über eine Länge von 
ca. 5,2 Km. Mit den beschriebenen 
Verweil Aufenthalten und genüss-
lichen Schrittes ist sie in 2 Std. zu 
absolvieren. Wer mehr laufen 
möchte, kann gerne eine Wegstre-
cke zum und vom Ausgangspunkt 
entsprechend seiner Fitness und 
gewünschten Wanderzeit hinzu-
rechnen.
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Am Rande 
 

Gespräche mit 
meiner Uhr 
 
 
Die Uhr, die ich zu meiner Erst-
kommunion bekommen hatte, 
hatte zwölf Ziffern und zwei 
Zeiger. Der eine ging, der an-
dere schlich vor sich hin und ab 
da wusste ich was die Stunde 
geschlagen hat. 
Die Uhr, die ich dreißig Jahre 
später bekam, hatte, oh Wunder 
der Technik, eine Mondphasen-
Anzeige. Ab da war ich der läs-
tigen Pflicht enthoben, in den 
Nachthimmel zu schauen, ob es 
sich wohl lohnen würde, heute 
ein romantisches Vollmondku-
scheln auf dem Balkon zu pla-
nen, die Uhr verriet mir Tag und 
Stunde. 

Jetzt, nochmal vierzig Jahre spä-
ter, ist aus meiner Uhr eine 
Watch geworden. Und wie der 
Name schon sagt: to watch- be-
obachten, lebe ich ab jetzt unter 
ihrer gestrengen Überwachung, 
gestresst-gesund vor mich hin. 
Schon das Zifferblatt (Display 
natürlich!) unterrichtet mich 
über Temperatur und UV-Strah-
lung, zeigt mir an, ob ich heute 
noch Termine habe, misst auf 
Knopfdruck meine Herzfre-
quenz und fordert mich perma-
nent auf, mich mehr zu 
bewegen. 
Das mit dem Bewegen scheint 
überhaupt das große Hobby 
meiner Uhr zu sein. Sie zählt die 
gestandenen Minuten pro 
Stunde, zählt Schritte und gelau-
fene oder geschwommene  Kilo-
meter und zählt und zählt und 
zählt, den ganzen Tag meine 
Aktivitäten. Wenn sie mit mir 

zufrieden ist, lobt sie mich 
abends mit einem: „Das hast Du 
gutgemacht, Elisabeth!“ um mit 
einem aufmunternden: „Das 
schaffst Du morgen nochmal!“ 
fortzufahren. Aber wehe, ich 
habe ihre Vorgaben nicht erfüllt, 
dann reißt  mich abends um halb 
zehn ein ärgerliches Surren aus 
meiner Fernseh-Idylle, und auf 
dem Display erscheint: „Elisa-
beth, wenn Du Dich jetzt noch 
zehn Minuten schnell bewegst, 
hast Du Dein Tages-Soll er-
füllt!“ 
Aber spätestens dann fällt mir 
wieder ein, dass auch dieses 
Gerät einen gnädigen Aus-
Knopf besitzt!!  
Ach, und habe ich Ihnen schon 
erzählt, dass sie mir die Uhrzeit 
auch anzeigt?? 
 

Elisabeth Siedentopf
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Seit 2014 kümmert sich der Verein 
„SILBERSTREIF – gegen Alters-
armut in LD & SÜW e.V.“ um be-
dürftige ältere Menschen. Die 
Zahl der in Altersarmut lebenden 
Menschen nimmt zu. 
  Dazu kommt, dass die Notsitua-
tionen vielfältiger werden. Betrof-
fene scheitern oft schon an der 
Frage, wo und wer die richtige 
Anlaufstelle für Hilfen ist. „Wir 
kriegen das dann direkt mit,“ be-
richtet Christine Baumann, die 
Vorsitzende von SILBERSTREIF. 
Um hier zu helfen, fordert SIL-
BERSTREIF einen Soziallotsen 
für Landau. Sie schildert einen 
konkreten Fall: Zur SILBER-
STREIF-Sprechstunde kam Herr 
K., er war hilflos und wusste nicht 
weiter. Ihm war angedroht wor-
den, er müsse seine Wohnung ver-
lassen und in letzter Konsequenz 
in einem Obdachlosen-Container 
unterkommen. Herr K. hatte jahr-
zehntelang in einer städtischen 

Wohnung gewohnt. Als seine 
Mutter gestorben war, wohnte er 
mit seinem Bruder weiterhin dort. 
Als der Bruder einen Heimplatz 
fand, stoppte dessen Betreuerin 
die hälftige Mietzahlung, ohne 
Herrn K. zu informieren. Es liefen 
Mietschulden auf und es drohte 
die Kündigung durch das Gebäu-
demanagement Landau. Das Sozi-
alamt verwies Herrn K. auf das 
Jobcenter, das Jobcenter aufs So-
zialamt. In dieser für ihn ausweg-
losen Situation kam Herr K. zu 
SILBERSTREIF. 
SILBERSTREIF konnte Herrn K. 
mit seinen Netzwerkpartnern und 
seinen Kontakten helfen: Bis er 
einen Platz beim Betreuten Woh-
nen gefunden hat, kann er in sei-
ner Wohnung bleiben. Die Hälfte 
der Mietschulden übernahm SIL-
BERSTREIF, den Rest zahlt er in 
kleinen Raten zurück. Das Resü-
mee von SILBERSTREIF: Es 
braucht manchmal mehr als nur 

sachbezogenes Behördenhandeln 
und ehrenamtliches Engagement. 
Den einen fehlt oft das Einfüh-
lungsvermögen in eine kompli-
zierte persönliche Situation von 
Menschen, die in der Verwal-
tungswelt hilflos sind. Den andern 
fehlt oft das fachliche Wissen über 
das Sozialhilferecht und über die 
vernetzten, voneinander abhängi-
gen Entscheidungsstrukturen. 
Ein kommunaler Soziallotse kann 
und soll erste Anlaufstelle bei 
allen Fragen zu sozialen Leistun-
gen sein. Er bietet Rat und Orien-
tierung, er ist Wegweiser, er ver- 
mittelt auch erste Kontakte. Ein 
Soziallotse ist ein Kümmerer. 
SILBERSTREIF ist überzeugt, 
dass ein Soziallotse Hilfen besser 
organisieren und koordinieren 
kann und dass nicht nur Betroffe-
nen, sondern auch die beteiligten 
Behörden und die sozialen Hilfe-
organisationen davon profitieren.

Nachbarschaft und Soziale Netzwerke 
SILBERSTREIF fordert Soziallotsen  
für Landau!    von Christine Baumann

 

 

 

 

 

 

Sozialdienst Katholischer Frauen 
und Männer für die Stadt Landau e.V.  
 
Unser Betreuungsverein unterstützt Sie durch: 

 Beratungsgespräche für Betreuer und Bevollmächtigte 
 Einführungsveranstaltungen „Neu als Betreuer?“ 
 Hilfestellung und Begleitung für  ehrenamtliche Betreuer 
 Informationen zu Vorsorgevollmachten und 

Betreuungsverfügungen 
 Informationen zur Patientenverfügung 

So erreichen Sie uns: 
Queichheimer Hauptstr. 36 
76829 Landau 
Tel.: 06341-55123 
Fax: 06341-55170 
Mail: michael.wuest@skfm.de 
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Miniatur 
 

Sie nannten ihn 
Einer 
 

von Elisabeth Siedentopf 
 
 
Bekanntlich ist der Wunsch 
nach einer Tochter der Vater vie-
ler Söhne! So war es auch bei 
dieser Familie.  
Nach vier strammen Söhnen 
kam – sehnlichst erwartet – wie-
der ein Sohn mit dem staatstra-
genden Namen Clemens-August 
zur Welt. 
Wie um sich für sein Geschlecht 
zu entschuldigen, war er von en-
gelsgleicher Schönheit. „Nicht 
zum Wegschauen schön...“ ver-
traute die verzückte Mutter ihrer 
Schwester in einem Brief an.  
Solchermaßen adoriert von sei-
ner Mutter, altersmilde geführt 
von seinem Vater und äußerst 
skeptisch beäugt von seinen 
Brüdern, wuchs Clemens-Au-
gust zu einem wahren Satans-
braten heran. Wo er auftauchte, 
fiel etwas um, ging etwas zu 
Bruch, bluteten Nasen. Wer von 
den Erwachsenen zu solch einer 
Verwüstung dazu kam, war sich 
schnell sicher: Das kann nur 
einer gewesen sein! Seine Brü-
der hatten den Dreh schnell 
raus, und schoben ihm ihrerseits 
all ihre eigenen Untaten unter. 
Nachdem es immer einer gewe-
sen sein musste, konnte es ge-
nauso gut auch Clemens-August 
gewesen sein.  
Auch in der Schule trieb er sein 
Unwesen. Dem Verweis von der 
Schule entging er nur, weil er 
besonders begabt und intelligent 

war. Er lernte Sprachen im 
Handumdrehen, Mathematik 
schien seine Wohlfühlzone zu 
sein und aus lauter Langeweile 
brachte er sich bei, mit beiden 
Händen gleichzeitig zu schrei-
ben, rechts normal und links in 
Spiegelschrift!  
Das konnte nur einer!  
Und so machte sich bald nie-
mand mehr die Mühe, ihn bei 
seinem Namen zu nennen. 
Sie nannten ihn schlicht „Einer“ 
Sein Name wurde zum Pro-
gramm seines Lebens.  

Er zog mit zwei seiner Brüder in 
den Krieg, aber nur Einer kam 
zurück. Nur Einer konnte die 
reiche Bäckerstochter heiraten, 
und selbstverständlich konnte 
auch nur Einer von hunderten 
Bewerbern den Traumjob im 
örtlichen Großunternehmen be-
kommen. 
Natürlich ging solcherart Bevor-
zugung durch Fortuna nicht 
spurlos an seinem Charakter 
vorbei. Er war witzig und geist-
reich, wenn er der Mittelpunkt 
der Gesellschaft war, wurde 
aber sofort launisch und arro-
gant, wenn jemand ihm diesen 
Platz streitig machte. Da natür-

lich nur Einer wissen konnte, 
wie der Hase wirklich läuft, 
machte er seiner näheren und 
weiteren Verwandtschaft durch 
ständige, mehr oder weniger 
gutgemeinte, Ratschläge das 
Leben nicht immer einfach.  
Auch blieb er immer laut und 
ungeschickt. Nach wie vor gin-
gen Dinge, die er anfasste zu 
Bruch, nur Einer brach sich bei 
fast jeder Skifahrt mindestens 
einen Knochen, und nur Einer 
fuhr im Laufe seines Lebens so 
viele Autos zu Schrott. 

So kam es, wie es kommen 
musste.  
Als es nach 98 langen Lebens-
jahren vehement und lautstark 
fordernd an die Himmelpforte 
polterte so dass sie in den An-
geln ächzte, fasste sich Petrus 
an den Kopf und rief zu seinem 
Chef ins Büro hinüber: „Mein 
Gott, das kann nur Einer sein“! 
Und so war´s!
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Neues aus dem Seniorenbüro 
Von Hans-Jürgen Büssow

Leider mussten wir vom Verein 

Seniorenbüro zur Kenntnis neh-

men, dass das Universum Kino, in 

dem das Seniorenkino immer 

stattfand, schließen würde. Auf 

der Suche nach einem geeigneten 

Aufführungsort wurde mit Peter 

Karl, dem Leiter des Kulturpalast 

Gloria in Landau, Kontakt aufge-

nommen. Er hat sich gleich bereit 

erklärt, die Reihe Seniorenkino 

bei sich aufzuführen. Somit kann 

der Verein Seniorenbüro-Ehren-

amtsbörse Landau e.V. weiterhin 

den gerade bei den älteren Mitbür-

gerinnen und Mitbürgern belieb-

ten Nachmittage veranstalten und 

unterhaltsame Filme zeigen. 

Wichtig dabei ist unter anderem, 

dass diese Veranstaltung wiede- 

rum zentrumsnah durchgeführt 

werden kann. Die Reihe Senioren-

kino des Vereins „Seniorenbüro-

Ehrenamtsbörse Landau e.V. wird 

fortgesetzt und hat im November 

im Gloria als ersten Film „Will-

kommen bei den Sch'tis’zeigen 

können. 

  Berichtet werden kann ebenfalls, 

dass es ein erstes Treffen mit den 

Helferinnen und Helfern des Pro-

jektes Nachbarschaftshilfe gege-

ben hat. Dafür werden noch 

weitere Helferinnen und Helfer 

gesucht. Melden kann man sich 

dazu beim Seniorenbüro in Lan- 

dau Dienstags, Mittwochs und 

Donnerstags unter der Tel.-Nr.: 

06341 141162.  

  Bei dem Projekt Wohnen für 

Hilfe hat es in der Mensa der Uni-

versität Landau ein erstes Kennen-

lerntreffen zwischen Wohnraum- 

ge- ber*innen und Studierenden 

gegeben. Dies soll in der Zukunft 

wieder stattfinden. 

  Wegen der vielfältigen Aufga-

ben, die das Seniorenbüro leistet, 

brauchen wir immer wieder Men-

schen, die bereit sind mitzuwir- 

ken. Gern kann sich bei Interesse 

bei uns gemeldet werden, um in 

einem netten, aufgeschlossenen 

Team mitten in der Stadt die eine 

oder andere ehrenamtliche Auf-

gabe zu übernehmen. Vorkennt-

nisse sind keine nötig und wir 

freuen uns über jede Anfrage. Zu 

erreichen sind wir telefonisch 

unter 06341 141162 oder per Mail 

seniorenbuero-landau@t-online.de

Senioren ins Internet! 

 

Monatlich jeweils zwei Tref-

fen für Smartphones, Tablets, 

Notebooks und einem wö-

chentlichen freien Treffen in 

der Stadtbibliothek und Haus-

besuche nach Bedarf. Auf-

nahme neuer Teilnehmer ab 

Januar 2023.  

Tel. 01575 4080800  

Email: digibo-ld@online.de 

oder im Seniorenbüro 
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Ebbes aus em Saarland:  
Dibbelabbes  

Von Christine Baumann 

Saarländer und Pfälzer sind sich 
gute Nachbarn, aber nicht immer 
in aller Herzlichkeit verbunden. 
Die Witze, die Saarländer über 
Pfälzer und die Pfälzer über Saar-
länder erzählen, sind meist deftig 
und wenig geistreich. 
  Aber Pfälzer und Saarländer lie-
ben beide das Leben und den Ge-
nuss, die Saarländer mit ihrem 
„Hauptsach gudd gess“ vielleicht 
noch einen Tick mehr. 
  Es spricht deshalb viel dafür, 
hier ein saarländisches Gericht zu 
präsentieren: Dibbelabbes, das an-
gebliche Nationalgericht unserer 
Nachbarn. 
  Es scheint naheliegend, beim 
Kochen gleich ein Bier zu trinken. 
Prost!  
 
Dann kanns ja los gehen: Die Kar-
toffeln schälen und fein reiben. 
Den Lauch putzen und in Ringe 
schneiden. Die Zwiebel pellen 
und grob würfeln. Den Speck fein 
würfeln. Lauwarme Milch mit 
dem Brötchen in einer Schüssel 
vermengen. 
Die Kartoffeln, den Speck, die 
Zwiebel, den Lauch und die Eier 
mit dem „Milch-Brötchen“ ver-
kneten und mit Muskat, Majoran, 
Salz und Pfeffer würzen. 
Das Öl in einem großen Bräter er-
hitzen und die Kartoffelmasse hi-
neingeben. Bei mittlerer Hitze 15 
min gut anbraten. Danach wenden 
und weitere 15 min braten. 
Inzwischen die Kräuter waschen 

und fein hacken. Das Dibbelabbes 
ist dann fertig, wenn beide Seiten 
schön goldbraun gebraten sind. 
Die Kartoffelpfanne mit den 
Kräutern garnieren und dazu ent-
weder Apfelmus oder einen Endi-
viensalat mit kräftig Knoblauch 
servieren. 
Ob Sie dann den saarländischen 
Wahlspruch „Hauptsach gudd 
gess, geschafft hann mir schnell“ 
vollinhaltlich beherzigen oder 
nicht, ist eigentlich egal. 

Zutaten: 
 
1 kg Kartoffeln (festkochend) 
150 g geräucherten Speck 
1 Zwiebel, 
1 Stange Lauch 
2 Eier 
150 ml Milch 
1 Brötchen (vom Vortag) 
2 El Öl 
¼ Bund Schnittlauch 
2 Stängel Petersilie 
Muskat, Majoran, Salz, Pfeffer
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UNSERE ZIELE: 
 
Das Seniorenbüro und die Ehren-
amtsbörse setzen sich ein               
► für bürgerschaftliches, ehren-

amtliches Engagement 
► für ein soziales, faires, genera-

tionenübergreifendes Miteinan-
der 

► für ein selbstständiges Leben 
im Alter 

 
 
UNSERE ANGEBOTE: 
 
Das Seniorenbüro und die Ehren-
amtsbörse bieten 
► Informationen, Beratung und 

Vermittlung von an freiwilli-
gem Engagement Interessierten 

► Schulung, soweit erforderlich, 
und Begleitung von Freiwilli-
gen 

► Initiierung und Unterstützung 
von Projekten  

► Kooperation und Netzwerk-  
arbeit 

► Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
WIR SIND FÜR SIE DA: 
 
Wo: Waffenstraße 5 (neben dem 
„Galeerenturm“), 76829 Landau 
 
Wann: dienstags, mittwochs und  
donnerstags, von 10 bis 12 Uhr.  

 
REGELMÄSSIG FÜR SIE: 
 
Silberstreif  ̶  gegen Altersarmut 
in Landau LD & SÜW 

Kontakt: Dienstags, mittwochs 
und donnerstags von 10 bis 12 Uhr 
im Büro am Stiftsplatz 9 
Tel.: 06341 / 266 55 94. 
 
Repair-Café: Wegwerfen?  
Nein, wir reparieren für Sie!  

Reparaturen sind kostenlos. Sie 
zahlen nur für verbrauchte Mate-
rialien. Spenden sind willkom-
men! Einmal monatlich jeweils 
am 2. Samstag von 14 bis 16.30 
Uhr im Foyer der EWL in der 
Georg-Friedrich-Dentzel-Straße 1. 

 
 
 
 
 
 
 
Singkreis 
Jeden Donnerstag um 14.30 Uhr. 
Sitztanz 
Jeden 1. und 3. Dienstag von 15 
bis 19 Uhr 
 

 
 

Die Senioren-Gazette für Landau 
erscheint 3x im Jahr, herausgege-
ben vom Seniorenbüro.

IN EIGENER SACHE  
 
Wir suchen Menschen, die 
sich ehrenamtlich engagieren 
wollen. Wir brauchen Sie, wir 
beraten Sie, wir begleiten Sie, 
wir helfen Ihnen dabei!  
 
Bitte kommen Sie einfach zu 
uns ins Seniorenbüro, zur Eh-
renamtsbörse. 
 
Machen Sie mit! 

UNTERSTÜTZEN SIE UNS MIT EINER SPENDE? 
SENIORENBÜRO:     Sparkasse SÜW    BIC: SOLADESSUW 

   IBAN: DE79 5485 0010 1700 1182 25 

EHRENAMTSBÖRSE:    VR Bank Südpfalz  BIC: GENODE61SUW 
   IBAN: DE54 5486 2500 0001 7160 69 

SILBERSTREIF:              VR Bank Südpfalz  BIC: GENODE61SUW 
   IBAN: DE54 5486 2500 0101 7160 69

KONTAKTE 

SENIORENBÜRO:     06341/141162 
   seniorenbuero-landau@t-online.de 
   www.seniorenbuero-landau.de 

EHRENAMTSBÖRSE:    06341/141162  
   ehrenamtsboerse-landau@t-online.de 
   www.ehrenamtsboerse-landau.de

Herausgeber der                           sind wir, der Verein  
SENIORENBÜRO  ̶  EHRENAMTSBÖRSE Landau e.V. 
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